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Alwin Renker

Der Deutsche Katholikentag 1n Osnabrück W ar bestrebt, die Zukunft
VO Glaube und Kırche W1e auch dıie Zukunft der Gesellschaft anzupacken.
Di1e Bischofsstadt Osnabrück mı1t ıhren 160 01010 Einwohnern lıegt auf g-
schichtsträchtigem Boden 1mM Nordwesten der Bundesrepublık Deutsch-
and ınmıtten des Teutoburger Waldes. Im Westfälischen Frieden VO

unster un: Osnabrück 1648 W AarTr der Dreißigjährige Religionskrieg ZW1-
schen Katholiken und Evangelischen ach unsäglichem e1d beendet, und
mıiıt der „immerwährenden Kapıtulation“ des Jahres 1650 wurden die Kır-
chengebäude eiıner Konfession zuerkannt, nıcht aber die Gemeıinden bzw.
die einzelnen Gläubigen eiınem Bekenntnis zugewılesen. 35 01010 Dauerteıil-
nehmer hatten sıchAKatholikentag angemeldet, insgesamt 60 01010
Gläubige un (zäste täglich in der Stadt, 15 01010 fanden sıch D: offiziellen
Eröffnung rund den Osnabrücker Dom e1n. Unter den Ehrengästen
1CIN der Gesandte des Papstes untıius Jean-Claude Perısset, der Vorsıt-
zende der Deutschen Bischofskonferenz FErzbischof Robert Zollitsch Aaus

Freiburg, dıe evangelische Landesbischötin Margot Käfßmann, Hannover,
Niedersachsens Mınıisterpräsident ChristianuOberbürgermeıister Bo-
Y1S Pıstory1ıus und Landrat Manfred Hugo.

In der Grußbotschaft des Papstes, die der untıus verlas, torderte Bene-
dıkt XVI die Katholiken zufß aktıv gesellschaftlichen Diskurs teilzuneh-
IN  = S1e sollten mıiıt Fantasıe un Kraft und dem Evangelium als Ma{f(stab
sıch 1n dıe Debatten der Gegenwart einbringen. Christen dürfen Vertrauen
haben un: bräuchten sıch nıcht fürchten, „weıl (sott CS ISt, der uns ent-

gegenkommt“. Der Präsıdent des Zentralkomitees der deutschen Katholi-
ken (ZaK),; Hans-Joachim Meyer, un: der Osnabrücker Bischof Franz-Jo-
sef Bode, Veranstalter des Katholikentags, erinnerten daran, 4SSs die
Katholikentage VOT 160 Jahren 1mM Jahre 1848% begannen un: 1Ur 7zweimal
unterbrochen wurden: VO Ersten Weltkrieg un: VO der Nazı-Dıiktatur.
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Ludwig Johann Ferdinand (JuStaV Wındthorst (geb. 817 auf Czuftf Calden-
hof in Ostercappeln be1 Osnabrück; ZEST 1891 in Berlin), der katholische
Politiker un: Begründer der Zentrumspartel, wirkte viele Jahrzehnte 1n (JIs-
nabrück Bischof Bode dankte 1n se1ıner Begrüfßung ausdrücklich den EeVall-

gelischen Miıtchristen für ıhre selbstverständliche Bereitschaft,; Quartıiere
der Kırchenriäume ZuUur Verfügung stellen. Der Abend der Begegnung
diente dem Erlebnis der Gemeinschaft un: dem Feiern auf den Straßen und
Plätzen der Stadt

Als Biblische Impulse jeweıls VOT den Veranstaltungen Freıitag und
5amstag x 14,10-31, 36_3; DPs und Apg ’  WE vorgchc-
ben Ausgelegt wurden die bıblischen Texte VO katholischen w1e evangelı-
schen Bischöfen, VO Rabbinern, Ordensleuten, annern und Frauen als
Bıbelexegeten, aber auch VO Verantwortlichen 1in Politik un: Gesellschatft.
Der Donnerstag begann mıt dem Fronleichnamsgottesdienst 1mM Schlossgar-
ten un anschließender Prozession ZATE Kırche St Johann. 15 01010 Gläubige
hatten sıch eingefunden. Hauptzelebrant un: Prediger WAarl Bischof Franz-
Josef Bode In der Predigt erinnerte angesichts globaler Probleme, Natur-
katastrophen und persönlıchen Krisen der Menschen den Glauben, AsS
OLtt das Motto des Gottesdienstes ZUQEREN öST, auch WEeN viele fra-
CIl „Wo 1Sst Gott eigentlich?“ Bode ermuntert: seıne Zuhörer, 4SS INa

auch viele Autbrüche entdecken könne. Dabe: sprach VO Kındern, Ju-
gendlichen, Kommunionkindern und vielen engagıerten Erwachsenen, die
den „Grundwasserspiegel des Glaubens“ hochhielten.

Keıne Wende der Wende

Di1e christlich-jüdische Gemeinschaftsteier Donnerstagabend 1n der
Stadthalle, tester Bestandteil der Katholikentage SOWI1e der Evangelischen
Kırchentage, stand 1esmal besonderer Spannung. Im Streıt die
vatıkanısche Neufassung der Karfreitagsbitte für die Juden! 1mM außeror-
dentlichen (tridentinischen) Rıtus der lateinıschen Messe führende
Vertreter des Judentums ferngeblieben. Der Freiburger Frzbischof und
Vorsitzende der Deutschen Bischofskonterenz Robert Zollitsch, der die
Fejer gemeınsam mı1t Rabbiner Henry Brandt leitete, fand aber den rich-

Vgl die entsprechende Dokumentatıon in FrkRu 15(2008)193-—212.
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tıgen Ton und versicherte, werde se1ın Bestes CUNS; damıt das 1mMm christlich-
jJüdıschen Dıalog Erreichte erhalten bleibe und die Fäden des Gesprächs
nıcht reißen. Rabbiner Henry Brandt, der stellvertretende Vorsitzende
der Allgemeinen Rabbinerkonferenz des Zentralrats der Juden, SIng in SEe1-
LiICTI Ansprache auf dıe umstrıttene Fürbitte e1n, 1n der für dıe Juden „Er-
leuchtung“ gebetet wırd Er trage sıch, die Kırche dıesen chrıtt
nıcht klar erläutert hat Dann würde die (Beziehungs-) Ampel zwıischen Ju-
den un Christen nıcht auftf elb stehen. So 1aber sSEC1 die jüdische Seele autf-
grund der Erfahrungen 1n Deutschland verletzt. „Auch WECI111) CS nıcht beab-
sichtigt WAal, fühlen WIr u1nls beleidigt“, Brandt Die Formulierung der
Karfreitagsfürbitte mache ıhn traurıg. - ES dart keinen Rückfall in die dunk-
len Zeıiten VO  - A1L111O a7zumal geben. Wır Juden brauchen nıcht mehr ‚Er-
leuchtung‘ als andere auch.“

Zollitsch oriff in seıiner ede die VO

IN WE Brandt formulierte dorge auf und
ebenso unmıssverständlich, dıe

Christen hätten 1n den VELSANSCHC8 V Jahrzehnten erst muüuhsam lernen
mussen, SC sS1e in der Begegnung
mMI1t Jüdınnen un: Juden dem „Volk
des nN1ıe gekündıgten Bundes“ in die
Augen schauten. ach den Jahrhun-
derten des Hochmuts un: der Vertol-
gUung sSCe1 ein Hören aut (sottes9} bleibend yültige Verheißung für se1ın
Volk gefordert. Die Gespräche ZW1-
schen Juden un Christen mussten

MAI 7008 Jetzt Erst recht vertieft werden. Ap-
plaus 1im Publikum brandete auf, als

Erzbischof Dr. Robert Zollitsch un: Rabbi- Zollitsch „Eıne Wende der
1Er Dr. Henry Brandt in Osnabrück.

Ooto KN  >
Wende wırd 65 nıcht geben. Daftfür
stehe iıch hıer!

ach der Fronleichnamsprozession besuchte Bundeskanzlerin Angela
Merkel eın 1918 eröffnetes Jugendzentrum. Auf eınem Podium Nachmiut-
Lag 1m Europasaal dıe Bundeskanzlerin, sS1e habe eın (Gewı1issen
e1ım Atomausstıieg, doch se1 sS1Ce zuversichtlich, asSs eın gemeınsamer Wılle
auf der Klimaschutz-Konferenz 1mM kommenden Jahr ın Kopenhagen in der
Lage sel, den Anstıeg der globalen Mıtteltemperatur begrenzen. Der Par-
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teivorsıtzende der SPI) Kurt Beck NutLzZie das Podium „Zur Lage auf dem
Arbeitsmarkt“, für Miındestlöhne kämpften. Hotelgäste, CI; zah-
len manchmal Z8C) PIO Nacht, aber das Zıiımmermädchen verdient nıcht
SCHUS, davon leben können. Innenminiıster Wolfgang Schäuble
CDU) stimmte der Auffassung des Poliıtologen Franz Nuschler Z Solida-
rıtät musse das eigene Denken verändern. Wenn Hıltfe nıcht ausgeht VO

dem, W asSs nötıg 1St, sondern davon, W as Helter sıch wünschen, eLIwa be] LON-
nenweıse wertloser Medikamentenlieferung, musse diese Entwicklungs-
hıltfe sıch ändern 1n „anders leben, damıiıt WIr alle leben  CC

„‚Nicht mehr auf Augenhöhe
Wıe erreicht die katholische Kırche Jugendliche? Weıihbischof Heinrich
Timmerevers be] der Podiumsdiskussion ZU Thema )) Wıe ticken Ju-
gendliche?“, CS se1 sehr ernüchternd, 4SS ımmer mehr Jugendliche Kırche
nıcht mehr attraktıv finden Der Vorsiıtzende des Bundes der Deutschen Ka-
tholischen Jugend (BDK]) ırl Tänzler forderte mehr Freiräume für die
katholische Jugendarbeıt. Di1e Sınus-Milieu-Studie 1jefert Cu«cC Erkennt-
nısse ZU Thema, er wa A4ss fast LL1UT och Jugendliche aus bürgerlichen
der konservatıven Schichten mMI1t Bıldung mMiıt der Kırche
fangen können. Fur S1Ce spielt soz1ales Engagement och eine Rolle och
diese Gruppe WITFr d immer kleiner, un: auf dıe Dauer schmilzt auch die ka-
tholische Jugendarbeit und damıt 1STt die Zukunft der Kırche edroht.

Der Freıitag stand Sanz 1mM Zeichen der Okumene. Mıt einem geme1nsa-
INnen Gebet auf dem Markt endete Abend eın zentraler ökumenischer
Gottesdienst, der 1mM Dom begonnen hatte. Führende Vertreter der retor-
mıierten, lutherischen, mennonıtischen, orthodoxen un katholischen Kır-
che n Norddeutschlan präsentlierten sıch auf der Rathaustreppe: der Men-
nonıt Fernando ENZ: der griechisch-orthodoxe Metropolıt Augustinos, der
katholische Erzbischof Werner Thissen, Bischof Franz-Josef Bode, der
tormierte Kırchenpräsident Jann Schmutt und dıe lutherische Landesbi-
schötfin Margot Käfßmann. Es WAar eın Bıld mIiıt hoher Symbolkratt. Mıt den
Besuchern stimmten S1e den Choral „Nun lob, meın Seel’, den Herren“
(von Johann Gramann, d der 16458 dieser Stelle anlässlich der Ver-
kündigung des Westtälischen Friedens worden W AaTfFl. Ebenfalls
Freıitag fand 1n der Stadthalle eıne VO ZdK un!: dem Deutschen Evangelı-
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schen Kirchentag gemeınsam vorbereıtete Veranstaltung mI1t dem
Titel A Das Licht der olt ım Leben der Kırchen“ Das ökumenische
Lernen 7zwischen den Kirchen se1l längst 1mM Gang, Pastor Andreas Löw,
der das Gespräch moderierte. Landesbischötin Käßmann stellt Neugierde
un ein Geben un Nehmen auf der Ebene der Gemeinden fest DıIies se1 1e]
unkomplizierter als 1mM Gespräch der Kirchenleitungen. Der orthodoxe Me-
tropolit AÄugustinos bekennt, dıe Orthodoxen seıl1en auf das Sehen und
Schauen fixiert un hörten nıcht aut das Wort. Bischöfin K ä{ %mann
zıtlert Martın Luther, der dıe Kırche als das Hanyus des Predigtamtes ezeıich-
nete, un: wünscht sıch mehr Sensı1bilität für Gebet, Schweigen un Medita-
t10N. Der katholische Liturgiewissenschaftler Benedikt Kranemann sıeht 1in
gemeinsamen Feiern WwW1€e dem Taufgedächtnisgottesdienst Zeichen eiıner g-
meınsamen, VO oftmals „kleinlichen und peinlichen innerkirchlichen Dis-
puten“ belasteten, Präsenz der Kırche 1n eıner Welt, 1in der ımmer mehr
Menschen den Glauben nıcht 11U!T (5ott verlören. Volle Kirchengemeın-
schaft dagegen sel, Käfßsmann, aut der Ebene der Amter und Abend-
mahlsgemeinschaft 7zwischen Katholiken un: Protestanten, aber auch 7Z7W1-
schen Orthodoxen und Protestanten auf unabsehbare Zeıt nıcht möglıch.
Unterhalb dieser Schwelle zebe CS „unendlıch viel“, W as gemeınsam 1n der
Kırche un: Gesellschaft werden könne. SUnNnS verbindet mehr, als unls

trennt“, und „WIF brauchen auch gemeinsame Feste

Der Samstag W alr mMIt dem Besuch des Bundespräsidenten der
Bundesrepublik Deutschland Horst Köhler ausgezeichnet. Köhler ahm
der Podiumsdiskussion „Damıt dıe Zukunft demokratisch bleibt“ teıl Die
Moderatıon der Hauptveranstaltung MIt 1200 Teilnehmern 1n der Stadthalle
hatte die bekannte 7U F-Moderatorin Maybrıit Illner, Berlin. Mehrfach
spendeten die Katholikentagsbesucher dem Staatsoberhaupt miınutenlan-
CI Beifall. In Anspıielung auf Köhlers Kritik den Banken, die dıe welt-
weıten Finanzmärkte eiınem „Monster“ entwickelt hätten, tragte die Mo-
deratorın, W1€e INall enn Onster vorgehe. „Miıt Gottvertrauen“,
antworfeife Köhler VE Erheıiterung des Publikums un: fügte aber annn
och Man INUSS 1aber auch sachkundıg sein.“ Der Bundespräsident
Ssetiztie sıch für eıne stärkere Rolle des Staates e1n. Zuviel stehe auf dem Spiel,
WE die Miärkte außer Kontrolle gerleten. Es gehe nıcht ein pauschales
Eingreiten des Staates, „sondern Regeln des Staates und W1e€e diese einge-
halten werden“. Die Anwendung der Regeln musse jedoch auch VO Moral,
Tugend un: Verantwortung werden. Besser hätte CS auch ein Papst
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nıcht können. Der Abschlussgottesdienst fand 5Sonntag auf der I:
oshöhe freiem Hımmel Vor rund 7 01010 Gläubigen rief der Fre1-
burger FErzbischof Robert Zollitsch 1n selıner Predigt 7E Engagement für
Gerechtigkeıt und Solidarıtät mi1t den Schwachen aut Der Präsiıdent des
ZdK Hans-Joachim Meyer3 die Christen sollten zuversichtlich 1n die
Zukuntft lıcken: - LEzasst uns den Mut ZUr Weıte haben!“

Rückblick unAusblick

Der Osnabrücker Katholikentag hat MIt den rund 1709 Veranstaltungen
und 740 Ständen 1in der Kirchenmeıle Iransparenz und Orıentierungs-
leistung gegenüber rüheren Katholikentagen sehr Hervorzuhe-
ben sınd iınsbesondere die Zentren, vorab das Geistliche Zentrum, iınnerhalb
dessen die Bıbelarbeit un: die verschıedensten Werkstatt-Veranstaltungen
untergebracht enannt sejen das Zentrum tür Frauen und Manner,
das Familienzentrum, das FEıne- Welt-Zentrum, das Jugendzentrum und das
Zentrum für Liturgıe un: Kıirchenmusıik, nıcht zuletzt das Ö umenezen-
iIrum Eınen besonders herausgehobenen Platz ahm neben den Haupt-
veranstaltungen der Vortrage und Podien der christlich-jüdische Dialog
un: der christlich-islamische Dialog 1n der ath Famıilien-Bildungsstätte
e1n, besonders das Lehrhaus Judentum und eıne Führung durch die 5Syna-
DODC Osnabrück durch Renate Frankenberg und arsten Lehmann, beıide
Osnabrück. Das Forum Bewahrung der Schöpfung se1 nıcht VELSCSSCI,
ebenso Museen und Ausstellungen AaUus Anlass des Katholikentags.

Eklats, W1e€e sS1e früher auf Katholikentag tfinden9 mi1t dem (5e:
danken, AaSss 1n der katholischen Kirche eın Reformstau bestehe, der eıne
verbotene Abendmahlsteier WwW1e 1n Hamburg 1m Jahr 27000 suchte 111all V1

veblich. In Osnabrück beherrschte eindeutig das Harmonie-Streben
den Katholiken un Evangelischen die Szene. Man geht 1n leinen Schritten
auteinander und SOWelılt möglich mıiıteinander. Der Jugend die 1n (Ds-
nabrück Y der Teilnehmer stellt siınd die vermeıntlich „Grofßen DOi-
ten  D der deutschen Kırche VOT dreifßig der vierz1g Jahren 1Ur och VO

Hörensagen geläufig.
Der nächste Evangelische Kırchentag 1St 2009 1n Bremen, 201 findet der

zweıte Okumenische Kirchentag 1n München und Z der nächste
Katholikentag 1n Mannheım.
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